
Nr. 4 Sitzung am 17. Februar. E. Priwoznik. 135 

A. Cathrein. Neue K r y s t a l l f o r m e n t i r o l i s c h e r Mine­
r a l i e n . Grotli's Zeitschr. f. KrvstallogT. u. Mineral., Bd. IX, 1884. 
S. 353—367, Taf. XI u. XII, Fig. 1—18. 

1. F a h l e r z v o m K o g e l b e i B r i x l e g g . Die Krystalle sind durch das Fehlen 
des positiven Tetraeders ausgezeichnet. Es wurde auch ein für das Fahlerz neues 
Hexakistetraeder x (431) aufgefunden. 

2. I d o k r a s v o n C a n z o c o l i . Bei diesem so bekannten Vorkommen fand der 
Autor die Pyramiden z (211) und i (312), welche am Tdokras, von anderen Fundorten 
nicht selten, an jenem von Oanzocoli bisher nicht beobachtet wurden. 

3. H o r n b l e n d e v o n R o d a . Im Bande VIII, S. 221—224') wurde eine Mit­
theilung über Hornblendekrystallc gemacht, welche einem Dioritporphyritgange ent­
stammten. Ein ebensolcher Gang, der aber nicht den Grödener Sandstein, sondern 
Quarzporphyr durchsetzt, lieferte nun Krystalle, welche eine krystallographische Unter­
suchung gestatteten. Es kann hier auf die Details nicht eingegangen werden, es sei 
aber namentlich auf die interessanten Zwillinge hingewiesen Auch zwei, für die Horn­
blende neue Formen n (031) und y ((]. 10 1) wurden beobachtet. 

4. M a g n e t i t von S c a l o t t a . lieber dieses Vorkommen wurde am oben ange­
führten Ort ebenfalls eine vorläufige Mittheilung gemacht. Die weiteren Untersuchungen 
an sehr reichem Materiale liefern den Nachweis mehrerer, für den Magnetit neuer 
Formen: Das Hexakisoctaöder y (971), Ikoaitetraeder z (944), k (522), Tetrakishexagder 
e (970) und der Pyramidenwürfel f (530) Diese Krystalle dürften die flächenreichsten 
Combinationcn des Magnetit sein. (B. v. F.) 

A. Oatbrein. l i eber den O r t h o k l a s von Va l f l o r i ana in 
Fle ims. Ebenda, S. 368—377, Fig. 1.9 u. 20 auf Taf. XII. 

Nach der genauen Fixirung der eigentlichen Fundstätte und der Beschreibung 
der Art des Vorkommens folgen die Resultate der krystallographischen Untersuchung, 
aus denen hervorgeht, dass die Krystalle einige Formen, die am Orthoklas sonst selten 
und zwei neue besitzen. Unter den vorherrschenden Zwillingen finden sich auch einfache 
Krystalle in dem Quarzporphyr, die geringere Dimensionen als die Zwillinge aufweisen 
und nach zweierlei Typen entwickelt sind, in welchen je verschiedene Flächen vorwalten. 
"Während bisher nur Zwillinge nach dem Carlsbader Gesetz bekannt waren, fand 
C a t h r e i n auch solche nach dem Manebachcr und Bavenoer Gesetz, endlich auch 
einen, bei dem y (201) Zwillingsebene ist 

A. Cathrein. Ueber U m w a n d l u n g s p s e u d o m o r p h o s e n 
von S k a p o l i t h nach Granat . Ebenda, pag. 378—385 mit 3 Fig. 

Unter den Rollstücken krystallinischer Schiefergesteine der B r a n d e n b e r g e r 
A c h e fand sich in der Nähe beim Schlosä A c h e n r a i n aach das eines Amphibolits, 
dessen glänzend schwarze Grundmasse zahlreiche graulichweise Punkte von 1 Mm. 
Durchmesser enthält. Die Form der Durchschnitte und Kerne unveränderter Substanz 
weisen auf Granat. Die eingehende Untersuchung lieferte den Nachweis, dass thatsäch-
lich Pseiidomorphosen nach Granat vorliegen. Als hauptsächlichste Neubildung erscheint 
Skapolith, als untergeordnete Epidot und Labrador, zu welchen sich etwas Magnetit 
gesellt, in dem der Ueberschuss des Eisens deponirt ist. (B. v. F.) 

Analj 7sen, a u s g e f ü h r t im chemischen L a b o r a t o r i u m 
des k. k. G c n e r a l - P r o b i r a m t e s in Wien im J a h r e 1883. Zu­
sammengestellt von Dr. E. Priwoznik. Berg- u. Hüttenmännisches Jahr­
buch der k. k. Bergakademien zu Leöben und Pfibram u. der k. ung. 
Bergakademie zu Schemnitz. XXXII. Bd., I. Heft, 1884, pag. 32—48. 

Die vorliegende Zusammenstellung der im k. k. General-Probiramte durchgeführten 
Analysen bietet eine werthvolle Bereicherung der Kenntnisse der chemischen Zusammen­
setzung der österreichischen Erze und Hüttenproducte. Die Analysen, sind übersichtlich 
geordnet und daher leicht das den Leser speciell Interessirendo zu finden. Ohne in's 
Detail eingehen zu können, will ich hier nur die wichtigsten untersuchten Producte 
anführen und muss im Uebrigen auf die Arbeit selbst verweisen. Von Eisenerzen 
wurden Spatheisensteine von Betler, von Herrn F. Lipp und ein Rotheisenstein von 
Rokycan von Herrn L. Schneider untersucht', ferner Manganerze aus der Bukowina 
von den Herren Dr. E. Priwoznik, L. Schneider, F. Lipp und Dr. H. Peterson. Von 

') Kurzes Referat, diese Verhandlungen 1883, S. 248. 
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